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Nordlicht 
Wieder einmal begibt sich das Leipziger Streich-
quartett auf Reisen. Eine echte Entdeckung ist dabei, 
denn Niels Wilhelm Gades Quartett „Willkommen und 
Abschied“ ist hier erstmals in vollständiger Form zu 
hören. Und dass der Däne Gade ebenso wie Edvard 
Grieg, dessen Quartett op. 27 im Reisegepäck ist, 
wesentliche musikalische Wurzeln in Leipzig geschla-
gen hat, macht diese Veröffentlichung besonders 
interessant. 

Donner und Blitz 
Das Streichquartett gilt in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts als der Inbegriff der „absoluten“ Musik. 
Geradezu verwegen mutet es an, wenn dann ein 
junger Komponist namens Gade sich anschickt, eine 
literarische Vorlage, nämlich Goethes Gedicht 
„Willkommen und Abschied“ für ausgerechnet diese 
Besetzung zu vertonen. Und der Bezug zum Text ist 
eng, wie Notizen aus dem Kompositionstagebuch 
belegen. Motive und Tonarten werden Gedichtzeilen 
zugeordnet, und der enthusiastische Tonfall des 
Sturm und Drang ist auch in der Komposition 
nachzuspüren. Ist es mangelnder Respekt oder 
jugendliche Courage: Gade wagt einen erheblichen 
Eingriff in den Text des Weimarer Geheimrats, indem 
er die Schlusszeilen umstellt ... 

Lückenschluss 
Dann muss ihn der Mut verlassen haben, denn der 
Schlusssatz bleibt unvollendet. Axel Steurich hat sich 
das Fragment vorgenommen und das abschließende 
Scherzo vervollständigt. Das Ergebnis kann sich jetzt 
erstmals und darum umso besser hören lassen: In 
der Leipziger Interpretation erklingt ein dramatisch  

 
schlüssiges Werk, das gerade durch die 
Einbeziehung einer außermusikalischen Vorlage eine 
wichtige Lücke im Repertoire schließt. 

Spielmänner 
Edvard Grieg ist bei Gade in Kopenhagen in die Lehre 
gegangen. Dort empfing er die Impulse für seine 
„nordische“ Musik, die auch sein Quartett op. 27 
wesentlich prägen. Schon die wuchtige Einleitung des 
Kopfsatzes enthält das berühmte „Grieg-Motiv“, aus 
dem sich zahlreiche Themen ableiten. Grieg selbst 
nährte Spekulationen um autobiografische Bezüge 
durch die Verarbeitung seines „Spielmannsliedes“; 
aber auch ohne Kenntnis von Liebe und Eifersucht, 
Schmerz und Hoffnung des Komponisten ist das Werk 
in der packenden Deutung der Leipziger ein kammer-
musikalisches Spiel der Extraklasse. 
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